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1 ucıa ccehr cstark herau ebenso wırd uch mehr- utıger We1lse be1ı jeder hl Messe In sSeInem 'Oll-
mals VOHIN der Lichtsphäre gesprochen, In d1e dıe ZUE gegenwärtig ist. DIie Einsetzung der FEucharıs-
Kınder hineingetaucht wurden und durch cese 1nNe tlı1e erfolgte mıf dem Zel, ass cd1e Gläubigen er
große Stärkung empfangen en » Wenn WIT dıe Seıiten Anschluss dıe Lebenshingabe Jesu tlınden

könnten » Im Leizien en hat Jesus Se1InNgesamile Botschaft durchgehen, angefangen V  —

den Engelserscheinungen, lınden WIT eiInen UuIru pfer der Welt eingestiftet, damıt cd1e Menschheıit
und Dier, das f dargebracht wırd Urc dıe /eıiten hın daran heilbringend und mı1t-

ALUSN 1e und iüur dıe Bekehrung der Siunder.« (Das verantwortlich Anteıl nehmen kann.« 43)
uchleın ist bereıts In deutscher Sprache erschle- Beım Dpfer der Kırche scht N1IıC 11L den
11C11 und kann ber » Bolte VOHIN Fatıma«. OSLIAC Urc den Priester bewırkten Konsekrationsakt.
1110264, Kegensburg, Tel 0941/5 7565 be- sondern VOol em uch d1e Lebenshingabe der

werden.) Anton ZIiegeNduUS, USSDUFE Gläubigen, dıe symbolısıert Urc dıe en VCHI

Brof und Weın mıf dem pfer ( hrıst1 auf dem Al-
vereınt werden. 47) [a dıe Gläubigen durch cd1e

aulfe In TISIUS eingeglıedert, Ja »e1mn e1b mıf
( hrıstus« Sınd, ist dıe (j e meıInscha der GläubigenDogmatik
»hineingehoben« In das 1ne Dpfer Chrısti, das S1C

JTohannes: 'pJer UNd Person. T’heologte Ader 110111 »»e1genständ1g« arbrıngen kann. hne
Eucharistie Aatls ZuUgAang 7Ur Identität des Priesters, gleich dem Kreuzesopfer e1WAS hinzuzufügen«.
Dornbirn 2006 195 ISBN 53-95020/17-2-5 Euro 53)
15, 00 FKıne personal orientierte Messopfertheologıe (1 -

cheınt eufe als wıichltiges Desıderat, verlegten
Dem uUufor ist d1esem Buch cd1e Identität doch dıe nachtridentimıschen Messopfertheorien

des Priesters (9) cd1e In ıhrer Beziehung cd1e SIC  arkeıt des UOpfers In d1e Doppelkonsekra-
Dpfer der Messe beleuchten ıll11mmt tıon und dıe JIrennung der (ijestalten VOHIN Broft und

sıch VOolL, uch aufzuzeigen, W1Ie cd1e Messe als Weın, W A als außerlich angesehen werden
pfer ( hrıst1 zugle1ic Dpfer der Kırche ıst. d1e In ITLUSS, während d1e Mysterientheologie e1INEes ( Ido
ıhrem Vollzug cd1e Quelle und den Öhepunkt ıhres 4S VCHI einer bloß konsekratorischen ergegen-

Lebens Iındet. wärtigung 15) des He1ilswerkes ( 'hrıst1 ausg1ng,
DIe Siudıie haf folgenden uflbau ınleıtung (mıt wOobel der e1igenilıche S1IC  are Darbringungsakt

der Erklärung des theologıschen Anlıegens) (S— der 1IrC NıCcC mehr hiınreichend egründe‘ WE -

23), Theologıischer ahmen (24-68), IDER den kann DIe theologıschen Entwürfe. dıe der
Messopfer als Dpfer ( hrıst1 und pfer des Priesters Mysterientheologie gefolgt SInd, egnügen sıch mıf
(69—97), Folgen Tr das ge1istiliche en (101— einem rein katabatıschen erständnıs der ıturgle,
179) en Abschluss hıldet 1ne »Lıturgietheolog1- dem »cd1e Mıtbeteiligung des Menschen ber e1n
csche (nundsatzreflex10n« Angehängt bloßes >Empfangen« N1IıC hinausgeht« »S1e
Ist e1n gegliıedertes . ıteraturverzeıchnıs. vernachlässıgen dıe SIC  arkeıt des UOpfers, weıl

VT hehf hervor. ass das pfer der Messe als Y auftf dıe ene e1INESs ultmysteriums verlagert
relatıves pfer sıch £21DEeN! auftf das eiNZLIgE 1S10O- wırd, weilches Z Wi 11IUS der Kırche In SINNEN-
rsche pfer bezıieht. das T1ISIUS e1n iüur allemal ällıgen Zeichen ausgedrückt, In sSeInem Kern ber

UnNnsSIC bleibt < 14)Suhne iüur cd1e en Kreuz dargebracht
hat. Dieser ständıge Bezugspunkt, das KTeUZESEEC- Als AaCNSIES ware hervorzuheben, ass Y dem
chehen ist ber N1IC e1n Ere1gnis, das In der |DJE VT uch darum scht zeıgen, W1Ie dıe spırıtuelle
eNs1on des bloß Hıstorischen verblıebe, vielmehr Ausrichtung des Priesters mıt In den Vollzug des
wırd Urc dıe uferstehung In das STteNenNde eucharıstischen Upfers ınflıelit In der »sakramen-
e17Z der wWıgkeıt hineingehoben: »S ist keine len Kealısıerung der Christusförmigkeıt 162

>Fortsetzung« des Hıstorischen In der EW1g- dann uch das Uundamen: 1ür dıe getstiich-Morali-
keıt. sondern e1n >»Ewıg-Werden« des Hıstorischen sche Oorderung, ass dıe e1igene Lebenshingabe
celhsft. « 35) Äus cAhesem (ırund kann das In dıe sıch der Hıngabe ( 'hrıst1 persönlıch angleicht«.
wıgkeıt gehobene pfer ( hrıst1 len In der e1f 61) Der Priester Ist In besonderer We1se hineinge-
der Kırche auf den Altären des eucharıstischen Up- TIOTLMLICIHN In das pfer ( 'hrıst1ı (78—84) Fur das

geistliıcheen des Priesters leıteft sıch dadurch e1-ters vollzogenen Handlungen In jedem Punkt auf
der Selitachse gleichzeıntig werden, ass 1A1- e1 VOHIN Folgerungen ab
SAC  1C e1n und 4SSCeIDEe Dpfer ıst. das e1inst blutıg DIe »sakramental-geheimnıshafte Kealısıerung
auf Oolgotha dargebracht wurde und das 1L  — In der UOpferhingabe ( 'hrıst1ı 1m Priester erTorde: uch

Lucia sehr stark heraus; ebenso wird auch mehr-
mals von der Lichtsphäre gesprochen, in die die
Kinder hineingetaucht wurden und durch diese eine
große Stärkung empfangen haben. »Wenn wir die
gesamte Botschaft durchgehen, angefangen von
den Engelserscheinungen, finden wir einen Aufruf
zum Gebet und Opfer, das Gott dargebracht wird
aus Liebe und für die Bekehrung der Sünder.« (Das
Büchlein ist bereits in deutscher Sprache erschie-
nen und kann über »Bote von Fatima«, Postfach
1110264, 93014 Regensburg, Tel.: 0941/57565 be-
zogen werden.) Anton Ziegenaus, Augsburg

Dogmatik

Nebel, Johannes: Opfer und Person. Theologie der
Eucharistie als Zugang zur Identität des Priesters,
Dornbirn 2006, 198 S., ISBN 3-9502071-2-5, Euro
15, 00

Dem Autor ist es in diesem Buch um die Identität
des Priesters zu tun (9), die er in ihrer Beziehung
zum Opfer der Messe beleuchten will. Dabei nimmt
er sich vor, auch aufzuzeigen, wie die Messe als
Opfer Christi zugleich Opfer der Kirche ist, die in
ihrem Vollzug die Quelle und den Höhepunkt ihres
ganzen Lebens findet.

Die Studie hat folgenden Aufbau: Einleitung (mit
der Erklärung des theologischen Anliegens) (8–
23), 1. Theologischer Rahmen (24–68), 2. Das
Messopfer als Opfer Christi und Opfer des Priesters
(69–97), 3. Folgen für das geistliche Leben (101–
179). Den Abschluss bildet eine »liturgietheologi-
sche Grundsatzreflexion« (181–192). Angehängt
ist ein gegliedertes Literaturverzeichnis.

Vf. hebt hervor, dass das Opfer der hl. Messe als
relatives Opfer sich bleibend auf das einzige histo-
rische Opfer bezieht, das Christus ein für allemal
zur Sühne für die Sünden am Kreuz dargebracht
hat. Dieser ständige Bezugspunkt, das Kreuzesge-
schehen ist aber nicht ein Ereignis, das in der Di-
mension des bloß Historischen verbliebe, vielmehr
wird es durch die Auferstehung in das stehende
Jetzt der Ewigkeit hineingehoben: »Es ist keine
bloße ›Fortsetzung‹ des Historischen in der Ewig-
keit, sondern ein ›Ewig-Werden‹ des Historischen
selbst.« (35) Aus diesem Grund kann das in die
Ewigkeit gehobene Opfer Christi allen in der Zeit
der Kirche auf den Altären des eucharistischen Op-
fers vollzogenen Handlungen in jedem Punkt auf
der Zeitachse gleichzeitig werden, so dass es tat-
sächlich ein und dasselbe Opfer ist, das einst blutig
auf Golgotha dargebracht wurde und das nun in un-

blutiger Weise bei jeder hl. Messe in seinem Voll-
zug gegenwärtig ist. Die Einsetzung der Eucharis-
tie erfolgte mit dem Ziel, dass die Gläubigen aller
Zeiten Anschluss an die Lebenshingabe Jesu finden
könnten: »Im Letzten Abendmahl hat Jesus sein
Opfer der Welt eingestiftet, damit die Menschheit
durch die Zeiten hin daran heilbringend und mit-
verantwortlich Anteil nehmen kann.« (43) 

Beim Opfer der Kirche geht es nicht nur um den
durch den Priester bewirkten Konsekrationsakt,
sondern vor allem auch um die Lebenshingabe der
Gläubigen, die – symbolisiert durch die Gaben von
Brot und Wein – mit dem Opfer Christi auf dem  Al-
tar vereint werden. (47) Da die Gläubigen durch die
Taufe in Christus eingegliedert, ja »ein Leib mit
Christus« sind, ist die Gemeinschaft der Gläubigen
»hineingehoben« in das eine Opfer Christi, das sie
nun »›eigenständig‹ darbringen kann, ohne zu-
gleich dem Kreuzesopfer etwas hinzuzufügen«.
(53)

Eine personal orientierte Messopfertheologie er-
scheint heute als wichtiges Desiderat, verlegten
doch die nachtridentinischen Messopfertheorien
die Sichtbarkeit des Opfers in die Doppelkonsekra-
tion und die Trennung der Gestalten von Brot und
Wein, was als zu äußerlich angesehen werden
muss, während die Mysterientheologie eines Odo
Casel von einer bloß konsekratorischen Vergegen-
wärtigung (15) des Heilswerkes Christi ausging,
wobei der eigentliche sichtbare Darbringungsakt
der Kirche nicht mehr hinreichend begründet wer-
den kann. Die theologischen Entwürfe, die der
Mysterientheologie gefolgt sind, begnügen sich mit
einem rein katabatischen Verständnis der Liturgie,
in dem »die Mitbeteiligung des Menschen über ein
bloßes ›Empfangen‹ nicht hinausgeht« (ebd.). »Sie
vernachlässigen die Sichtbarkeit des Opfers, weil
es auf die Ebene eines Kultmysteriums verlagert
wird, welches zwar im Ritus der Kirche in sinnen-
fälligen Zeichen ausgedrückt, in seinem Kern aber
unsichtbar bleibt.« (14)

Als Nächstes wäre hervorzuheben, dass es dem
Vf. auch darum geht zu zeigen, wie die spirituelle
Ausrichtung des Priesters mit in den Vollzug des
eucharistischen Opfers einfließt. In der »sakramen-
talen Realisierung der Christusförmigkeit liegt
dann auch das Fundament für die geistlich-morali-
sche Anforderung, dass die eigene Lebenshingabe
sich der Hingabe Christi persönlich angleicht«.
(61) Der Priester ist in besonderer Weise hineinge-
nommen in das Opfer Christi (78–84). Für das
geistliche Leben des Priesters leitet sich dadurch ei-
ne Reihe von Folgerungen ab:

Die »sakramental-geheimnishafte Realisierung
der Opferhingabe Christi im Priester erfordert auch
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e1INne moralısch-ge1istliche Kealısıerung, der der ge1istliıch-moralısc. 1reben hat. Ist auftf dem Itar
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eine moralisch-geistliche Realisierung, zu der der
Priester die Gnade bekommt …« (101). In der für
den Priester notwendigen Verbindung von Opferakt
und Kommunion erfährt er als »besondere Gnade
des Messopfers« eine Stärkung der »Anteilhabe an
der Hirtenliebe Christi« zur Erfüllung seines prie-
sterlichen Dienstes« (ebd.). Aus dem Messopfer er-
hält sein priesterlicher Dienst »Kraft« und »sittli-
che Vollkommenheit« (101).

Es kommt jedoch darauf an, dass die Messe nicht
nur rituell vollzogen wird, sondern in Verbindung
mit dem persönlichen Opferakt, den es durch den
beständigen »Blick auf das Leben Jesu« geistig zu
erfüllen gilt. »Wo der Priester das mehr und mehr
realisiert, wird der Vollzug seines priesterlichen
Opfers die zentrale Quelle […] für seine spezifi-
sche Christusfreundschaft und Christusvereini-
gung« (105).

Alles, wonach der Priester in seinem Leben

geistlich-moralisch zu streben hat, ist auf dem Altar
des eucharistischen Opfers bereits auf sakramenta-
le Weise real. Darum findet seine priesterliche
Treue in der Feier der Eucharistie ihre wirksamste
Stütze. Zugleich findet er in ihrem lebendigen Voll-
zug einen zuverlässigen Schutz gegen die Gefahr
der Resignation vor dem priesterlichen Lebenside-
al, die sich in den Erscheinungsformen der Verbür-
gerlichung und der übertriebenen äußerlichen Äs-
thetisierung darstellen kann (108ff.). Wenn die
Opferdimension dem priesterlichen Leben ihr Prä-
gemal aufdrückt, wird auch die Gefahr des Klerika-
lismus, der die priesterliche Existenz bisweilen be-
schleicht, gebannt (114ff.).

Dem Autor gebührt Dank dafür, dass er dem the-
ologischen Bemühen um die Identität des Priesters,
die sich immer neu vom Messopfer her erringen
lassen muss, wichtige Anstöße gegeben hat. 

Michael Stickelbroeck, St. Pölten
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